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FVL II springt
auf Rang drei

Fußball: 2:1-Derbysieg im

Nachholspiel gegen Fortuna III.

Leutershausen. Die Woche für Wo-
che neu zusammengewürfelte
Mannschaft des FV Leutershausen II
pirscht sich in der Fußball-Kreisklas-
se B an die Aufstiegsränge heran.
Nach dem 2:1 (1:0)-Derbysieg im
Nachholspiel am Donnerstagabend
gegen Fortuna Heddesheim III
springt der FVL auf Rang drei.

In einem „ausgeglichenen und
umkämpften Derby“, das der sport-
liche Leiter des FVL, Marcel Fischer,
sah, waren die Hausherren anfangs
tonangebend, während Heddes-
heim sehr defensiv eingestellt war.
Ein im Winkel einschlagender Fern-
schuss von Dominik Sättele (30.)
sorgte für die verdiente Pausenfüh-
rung für den FVL II. Danach baute
Lukas Kirsch die Führung zunächst
aus (62.). Die Gäste verkürzten aber
nur drei Minuten später: Muham-
mad Jaiteh verwertete eine scharfe
Hereingabe per Hacke ins lange Eck.
Während die Fortunen danach laut
Trainer Tim Schuler „voll am Drü-
cker“ waren und lediglich das Ab-
schlussglück fehlte, sah Fischer sei-
nen FVL dem dritten Treffer näher.
„Wir hätten ein Unentschieden ver-
dient gehabt“, sagte Schuler demge-
genüber Fischer den Erfolg als „ver-
dientermaßen“ einordnete.

Für den Drittletzten Heddesheim
III geht es am Sonntag (12.30 Uhr)
bereits mit einem Kellerduell weiter:
Beim Letzten SG Sandhofen/Srbija
lautet das klare Ziel: drei Punkte. nil
FV Leutershausen II: Brodt; Bletsch
(71. Manu), Schmitt, Pfefferle, Jung-
mann, Moradi, Lenz, Gellert, Plante-
ra (10. Sättele), Kirsch, Hutzl (46. Fi-
scher)
FV Fortuna Heddesheim III: Fra-
nielczyk; Rexha, Wett, Garcia, Aza-
deh (41. Najmola), Parus (80. Stron-
jak), Stöhr, Jaiteh (74. Ekinci), Leib,
Akpinar (61. Basel), Mendel (74. Ja-
mal).

„Wir sind der Underdog“, sagt Waldhof-Trainer Luc Holtz vor dem Duell mit dem no-

minellen Spitzenteam aus München. BILD: PETROW/PIX

Schlitzohr Holtz hat einen Plan
Von Rüdiger Ofenloch

Mannheim. Wie man individuelle
Qualität verteidigt, darüber hat sich
Luc Holtz in seinem Trainerleben
schon viele Gedanken gemacht.
Vielleicht mehr als die meisten sei-
ner Kollegen. 15 Jahre lang war er
Chefcoach der luxemburgischen
Fußball-Nationalmannschaft. Die
Underdog-Rolle kennt der 56-Jähri-
ge daher aus dem Effeff. An diesem
Samstag (25. Oktober, 14 Uhr) sieht
er seinen neuen Klub SV Waldhof
Mannheim ebenso als Außenseiter,
wenn sich Drittliga-Titelkandidat
TSV 1860 München im Carl-Benz-
Stadion vorstellt.

„Sie liegen sicher hinter den Er-
wartungen“, sagt Holtz mit Blick auf
die „Sechzger“, die unter den Trai-
nern vor der Saison als Aufstiegskan-
didat Nummer eins gehandelt wur-
den. Klar: Wer den 15-fachen Natio-
nalspieler Kevin Volland verpflichtet
und dazu Florian Niederlechner
(197 Bundesliga-Spiele, 45 Tore), der
weckt Erwartungen. Dass Trainer
Patrick Glöckner, 2020 bis 2022 beim
SVW, Ende September gehen muss-
te – nach einem dreiviertel Jahr im
Amt – unterstreicht, wie viel Druck
auf dem Münchner Kessel ist. Da
standen die Löwen mit elf Punkten
auf Rang zehn einen Zähler vor dem
Waldhof.

Schwung eines neuen Trainers

Nun kommen die Weiß-Blauen mit
neuem Trainer und neuem
Schwung in die Kurpfalz. „Ich erwar-
te hohe Motivation durch den Trai-
nerwechsel“, sagt Holtz und spricht
von viel Erfahrung im 1860-Kader:
„Wir sind der Underdog.“ Das lu-
xemburgische Schlitzohr schiebt die
Favoritenrolle gerne Kollege Markus
Kauczinski zu, der zum Einstand ei-
nen 3:1-Heimsieg gegen Spitzenrei-
ter MSV Duisburg lieferte. „Sie ha-
ben viel Qualität in der Spitze mit
Haugen, Niederlechner und Vol-

Fußball: Der Trainer des SV Waldhof Mannheim setzt gegen 1860 München auf Stabilität und nimmt die Außenseiterrolle an.

land. Diese Leute müssen wir versu-
chen auszuschalten“, so Holtz. Si-
gurd Haugen, 28-jähriger Norweger,
traf zweimal gegen Duisburg und ist
mit fünf Saisontoren Münchens
treffsicherste Offensivoption. Das
„Star-Duo“ Volland/Niederlechner
steht bei je zwei Toren. Dazu kom-
men drei Buden von Patrick Hobsch,
Sohn von Stürmer-Legende Bernd
Hobsch und der Vierte im Bunde,
den die Waldhof-Defensive auf der
Rechnung haben muss.

Dass dieser mit Sascha Voelcke
einmal mehr die Stammbesetzung
auf der linken Flanke wegbricht,
macht die Aufgabe nicht leichter.
Gegen diese geballte Angriffspower

wie in Aue den grundsätzlich offen-
siv orientierten Samuel Abifade auf
der Voelcke-Position aufzubieten,
dahinter machte Holtz ein Fragezei-
chen – freilich ohne sich konkret
dazu zu äußern. Man darf allerdings
mit einer defensiveren Variante auf
der linken Mannheimer Außenbahn
rechnen.

Was aber genauso bleiben soll
wie in Aue, sind Einsatz und takti-
sche Disziplin: In dieser Hinsicht sei
es die beste Saisonleistung gewesen,
attestiert Holtz seiner Mannschaft,
die im Erzgebirge vor allem gegen
den Ball eine absolut tadellose Leis-
tung anbot – und mit Ball trotz 2:0-
Sieges noch einiges liegen ließ.

Eine verbindliche Ansage machte
Holtz in Sachen Torwart. „Thijmen
ist unsere Nummer eins“, sagte
Holtz und erstickte damit jede Dis-
kussion. Lucien Hawryluk, der als
Ersatz für den an den Adduktoren
verletzten Nijhuis einsprang und
seinen Job bis dato sehr solide erle-
digte, droht, sobald der Niederlän-
der wieder einsatzfähig ist, die Bank.
Möglich sei sogar ein Comeback am
Samstag, sagte Holtz: „Wir warten
noch das Abschlusstraining ab, um
dann zu entscheiden, wer morgen
startet.“

Kader füllt sich wieder

Definitiv fehlen wird neben Voelcke
nur Kushtrim Asallari (Muskelfaser-
riss). Hoffnung auf einen Kaderplatz
darf sich Jascha Brandt machen.
„Ich habe viel Gutes gehört über
ihn“, sagt Holtz mit Blick auf Brandts
Einsätze in der Verbandsliga-Mann-
schaft. Adama Diakhaby und Tim
Sechelmann werden nach kleineren
Blessuren und Schonung in Aue wie-
der Kandidaten für die Startelf sein.

Und wie schaut man in München
auf die Buwe? Neu-Trainer Kauczin-
ski sieht die größte Stärke – analog
zum Kollegen Holtz – in der Offensi-
ve: „Sie haben schnelle, sehr beweg-
liche Leute im Sturm, die sie ent-
sprechend einsetzen können.“ Da
erwarte ihn und seine Jungs „ein an-
deres Team, eine andere Herange-
hensweise“ als gegen Duisburg. So
wie es wegen des Trainerwechsels
kein Wiedersehen mit Patrick Glöck-
ner gibt, so werden die Waldhöfer
auch nicht auf Jesper Verlaat treffen,
der wie Glöckner von 2020 bis 2022
Waldhöfer war und aktuell mit Ober-
schenkelverletzung ausfällt. Max
Christiansen wird alte Freundschaf-
ten auffrischen können. Der Mittel-
feldmann, 2019 bis 2021 in Blau-
Schwarz, gehört bei 1860 zu den
Stammkräften. In sechs von elf Liga-
spielen stand er in der Startelf, meist
neben Kapitän Thore Jacobsen.

SVW erneut
dick im Minus

Fußball: Fast 600.000 Euro

Verlust in der Saison 2023/24.

Von Thorsten Hof

Mannheim. Der Spielbetrieb in der 3.
Fußball-Liga ist und bleibt für den
SV Waldhof Mannheim weiter ein
Zuschussgeschäft. Das zeigt der in-
zwischen veröffentlichte Jahresab-
schluss 2023/24 der Spielbetriebs
GmbH, in die der Traditionsklub im
Januar 2017 nach einem vorange-
gangenen Mitgliederentscheid alle
Aktivitäten um die Profi-Mann-
schaft ausgegliedert hatte.

Dementsprechend hat der SVW
die Saison 2023/24, die sportlich mit
dem erst am vorletzten Spieltag er-
reichten Klassenerhalt endete, mit
einem Jahresfehlbetrag von
574.434,03 Euro abgeschlossen. Die-
se Entwicklung hatte die ehemalige
Geschäftsführerin Jennifer Schäfer
bereits bei der Mitgliederversamm-
lung im November 2024 angedeutet.
In der Saison 2023/24 stiegen die Ge-
samtausgaben von 13,1 auf 14,1 Mil-
lionen Euro, die Gesamtkosten für
die erste Mannschaft machen davon
rund 5,6 Millionen Euro aus, führte
Schäfer damals aus. „Wir haben zum
Glück die Familie Beetz an unserer
Seite, die uns da immer auffängt“,
sagte Schäfer bei ihrer letzten Mit-
gliederversammlung als Geschäfts-
führerin. So soll der Zuschuss von
Präsident Bernd Beetz GmbH-Etat
23/24 von 2,7 auf 4,6 Millionen Euro
gestiegen sein.

Fast 12 Millionen Euro Schulden

Auch was die Gesamtverbindlich-
keiten der GmbH betrifft, wird er-
sichtlich, wie sehr die Spielbetriebs-
gesellschaft am Tropf des Mäzens
hängt. So werden die zum 30. Juni
2024 mittlerweile auf 11,7 Millionen
Euro gestiegenen Verbindlichkeiten
der GmbH vor allem durch eine Pa-
tronatserklärung – eine Art Bürg-
schaft – über drei Millionen Euro
und eine Rangrücktrittserklärung in
Höhe von 7,6 Millionen Euro abgesi-
chert. Eine Rangrücktrittserklärung
läuft auf einen Forderungsverzicht
im Fall einer Insolvenz hinaus.

Seit der Ausgliederung des Spielbe-
triebs schreibt die GmbH rote Zah-
len, der Aufstieg in die 3. Liga konnte
die Situation nicht verbessern, son-
dern verschärfte eher die Nöte – wie
bei vielen anderen Klubs auch. Im-
merhin gibt es aber einen leichten
Silberstreif am Horizont: In den letz-
ten vier Geschäftsjahren gingen die
Verluste stets zurück.

Stand am 30. Juni 2021 noch ein
Minus von 2,4 Mio. Euro unter dem
Strich des Geschäftsjahres, waren es
2022 noch 811.511 Euro und 2023
693.143 Euro. Nun ist der Verlust im
Vergleich zum Vorjahr nochmals um
rund 120.000 Euro gesunken. Dass
die GmbH mittelfristig in den Ge-
winnbereich kommt, scheint aller-
dings nicht besonders wahrschein-
lich – auch wenn zuletzt die Zu-
schauerzahlen im Carl-Benz-Stadi-
on gut angezogen haben.

So hatte der SVW in der Saison
2023/24 einen Zuschauerschnitt
von 10.388 Fans, die Spielzeit darauf
kamen im Schnitt 12.979 Fans zu
den Heimspielen – obwohl es erneut
gegen den Abstieg ging.

Schmerzen dürfte den SVW wie-
derum die im Jahresabschluss 23/24
ausgewiesenen Strafen in Höhe von
172.000 Euro, die an den DFB über-
wiesen werden mussten. Zudem
buchte der SVW eine Rückstellung in
Höhe von 223.000 Euro wegen eines
Auflagenverstoßes gegenüber den
DFB-Statuten ein.

Immerhin die guten Zuschauerzahlen

schmälern das Minus. BILD: PIX

Historischer Erfolg im Solo
Stepptanz: Janne Krosanke zieht ins Junioren-Finale ein. Lilian Menges im Halbfinale der Erwachsenen.

Von Wolf-Rüdiger Pfrang

Prag. Mit den Ergebnissen des Frei-
tags hellte sich die Stimmung bei
den Penguins Tappers schlagartig
auf. Nachdem am Abend zuvor die
große Party der „kleinen Skelette“
der Penguins Kids Formation mit
dem herausragenden siebten Platz
und großer Zufriedenheit im Hotel
gefeiert wurde, haben sich am drit-
ten Tag der IDO Stepptanz-Welt-
meisterschaft in Prag weitere tolle
Erfolge bei den Tappers eingestellt.
Das Publikum und extrem viele Fans
der Tappers haben ihre Aktiven leb-
haft angefeuert.

So schaffte erstmals bei einer
Weltmeisterschaft eine Hemsba-
cherin den Einzug ins Sechser-Fina-
le im Junioren 2 Solo. Janne Krosan-
ke setzte sich unter 33 Bewerberin-
nen durch. Marta Mainar-Fernan-
dez, die Deutsche Meisterin, landete
bei den Juniorinnen auf Rang 20.

Als fast schon sensationell ist der
Semi-Finaleinzug im Solo der Er-
wachsenen von Lilian Menges ein-
zuschätzen. Unter 45 Teilnehmerin-
nen freute sie sich über den Einzug
ins Halbfinale der besten 18. Ob sie

wig und Lina Spengler wurden mit
ihrer Kür „Experience“ tolle Achte
und steppten knapp am Einzug ins
Finale vorbei. „Das war nur hauch-
dünn“, meinten ihre Trainerinnen
Vera Soedradjat und Amelie Focke.
Klara Harter und Amelie Focke, trai-
niert von Lena Geipert und Hannah
Ritter, wurden mit ihrer Kür „Give
Me Everything“ als 13. gewertet.

Die beiden Junioren Small-
Groups mussten am Nachmittag auf
die Bühne und sich mit 37 Gruppen
um den Einzug ins Semifinale am
Samstag messen. Beide Small
Groups mussten schon in der ersten
Runde die Segel streichen. Der Deut-
sche Meister mit der Kür „Freedom“
unter den Trainerinnen Amelie Fo-
cke und Elena Friedel wurde auf
Platz 20, die zweite Junioren Small
Group unter Trainerin Jenny Knauer
mit ihrer Geschichte „A Sky Full Of
Stars“ auf Rang 31 gewertet.

Die Juniorenformation scheiterte
am Einzug ins Finale. Sicher ins Se-
mifinale kam die E1-Formation un-
ter Trainerin Jenny Knauer. An den
beiden Schlusstagen am Wochenen-
de haben die Penguin Tappers noch
einige Eisen im Feuer.

die Chance am Samstag nutzen
kann, um den Einzug ins Sechser-Fi-
nale zu schaffen?

Weltklasse-Platzierungen feier-
ten auch die beiden Penguin-Duos
unter den gemeldeten 27. Lilian Jos-

Mit Janne Krosanke steht erstmals eine

Penguin-Tappers-Juniorin im Solo-Fina-

le. BILD: PINEAPPLEMEDIA

Die Kids1-Formation der Penguin Tappers, die Little Skeletons, scheiterten bei der WM ganz knapp als Siebte am Finaleinzug.

BILDER: PINEAPPLEMEDIA

Lena Otto gehört zur Spitze
Schwimmen: TSG-Abordnung sahnt bei Kurzbahnmeisterschaft ab.

Mit zwei Bronzemedaillen über 100
Meter Brust und 50 Meter Freistil
rundete Lena ihr Ergebnis der Jahr-
gangswertung ab. Ein Vierter und
zwei fünfte Plätze zeigten, dass Lena
in Baden-Württemberg ganz weit
vorne schwimmt.

Neue persönliche Bestzeiten

Moritz landete in der offenen Wer-
tung auf Platz sieben über 50 Meter
Freistil (0:24,26 min) und Platz acht
über 50 Meter Schmetterling. Eine
neue Bestzeit gelang ihm als Start-
schwimmer der 4x50 Meter Freistil-
Staffel mit 0:24,07 Minuten. Auch Si-
mon verbesserte sich über 400 Meter
Freistil auf 4:49,07 Minuten – Platz
zehn. Timm und Neele schwammen
beide 50 Meter Schmetterling,
Timm in 0:26,93 Minuten für Platz 14
in der offenen Wertung, Neele in
0:31,51 Minuten für den 16. Platz.
Emilia verbesserte sich über 50 Met-
ter Freistil auf 0:32,61 Minuten.

Die Staffel über 4x50 Meter Frei-
stil beendeten Moritz, Ruben, Ing-
mar und Timm in 1:41,19 Minuten
auf dem achten Platz. Nach ihrer 4
x50 Meter Lagenstaffel schlugen Si-
mon, Ruben, Neele und Lena nach
2:03,49 Minuten an und belegten
ebenso den achten Platz. SpAn

Neckarsulm. Nach sechs Jahren fan-
den die Baden-Württembergischen
Kurzbahnmeisterschaften im
Schwimmen wieder in Neckarsulm
im Aquatoll Sportbad statt. Auf den
acht Startbahnen à 25 Meter mit di-
gitaler Zeitmessung und Anzeige
gingen 58 Vereine und 635 Schwim-
merinnen und Schwimmer vom Ba-
dischen Schwimm-Verband und
dem Schwimmverband Württem-
berg an den Start. Die Schwimmab-
teilung der TSG 1862 Weinheim war
mit acht Aktiven vertreten.

Die jüngste Schwimmerin war
Emilia Till (Jahrgang 2012) gefolgt
von Simon Sporer (2011), Lena Otto
(2007), Neele Hildebrand (2006),
Moritz Schneider (2003), Timm To-
boldt (2002), Ruben Ried (1997) und
Ingmar Zacharias (1981). Das Team
wurde von Abteilungsleiter Wolf-
gang Schneider und Trainerin Julia-
ne Weinast unterstützt.

Die fleißigste Weinheimer Starte-
rin war wieder einmal Lena, die sich
für sechs Starts qualifiziert hatte. Sie
verwandelte gleich ihren ersten Start
über 50 Meter Schmetterling in
0:29,95 Minuten in eine Goldmedail-
le. Diese Zeit bedeutete auch in der
offenen Wertung das beste Ergebnis
für die kleine Weinheimer Gruppe.

Das Schwimmteam der TSG 1862 Weinheim war bei den Baden-Württembergischen

Kurzbahnmeisterschaften in Neckarsulm erfolgreich. BILD: SUSANNE SPORER
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Waldhöfer war und aktuell mit Ober-
schenkelverletzung ausfällt. Max
Christiansen wird alte Freundschaf-
ten auffrischen können. Der Mittel-
feldmann, 2019 bis 2021 in Blau-
Schwarz, gehört bei 1860 zu den
Stammkräften. In sechs von elf Liga-
spielen stand er in der Startelf, meist
neben Kapitän Thore Jacobsen.

SVW erneut
dick im Minus

Fußball: Fast 600.000 Euro

Verlust in der Saison 2023/24.

Von Thorsten Hof

Mannheim. Der Spielbetrieb in der 3.
Fußball-Liga ist und bleibt für den
SV Waldhof Mannheim weiter ein
Zuschussgeschäft. Das zeigt der in-
zwischen veröffentlichte Jahresab-
schluss 2023/24 der Spielbetriebs
GmbH, in die der Traditionsklub im
Januar 2017 nach einem vorange-
gangenen Mitgliederentscheid alle
Aktivitäten um die Profi-Mann-
schaft ausgegliedert hatte.

Dementsprechend hat der SVW
die Saison 2023/24, die sportlich mit
dem erst am vorletzten Spieltag er-
reichten Klassenerhalt endete, mit
einem Jahresfehlbetrag von
574.434,03 Euro abgeschlossen. Die-
se Entwicklung hatte die ehemalige
Geschäftsführerin Jennifer Schäfer
bereits bei der Mitgliederversamm-
lung im November 2024 angedeutet.
In der Saison 2023/24 stiegen die Ge-
samtausgaben von 13,1 auf 14,1 Mil-
lionen Euro, die Gesamtkosten für
die erste Mannschaft machen davon
rund 5,6 Millionen Euro aus, führte
Schäfer damals aus. „Wir haben zum
Glück die Familie Beetz an unserer
Seite, die uns da immer auffängt“,
sagte Schäfer bei ihrer letzten Mit-
gliederversammlung als Geschäfts-
führerin. So soll der Zuschuss von
Präsident Bernd Beetz GmbH-Etat
23/24 von 2,7 auf 4,6 Millionen Euro
gestiegen sein.

Fast 12 Millionen Euro Schulden

Auch was die Gesamtverbindlich-
keiten der GmbH betrifft, wird er-
sichtlich, wie sehr die Spielbetriebs-
gesellschaft am Tropf des Mäzens
hängt. So werden die zum 30. Juni
2024 mittlerweile auf 11,7 Millionen
Euro gestiegenen Verbindlichkeiten
der GmbH vor allem durch eine Pa-
tronatserklärung – eine Art Bürg-
schaft – über drei Millionen Euro
und eine Rangrücktrittserklärung in
Höhe von 7,6 Millionen Euro abgesi-
chert. Eine Rangrücktrittserklärung
läuft auf einen Forderungsverzicht
im Fall einer Insolvenz hinaus.

Seit der Ausgliederung des Spielbe-
triebs schreibt die GmbH rote Zah-
len, der Aufstieg in die 3. Liga konnte
die Situation nicht verbessern, son-
dern verschärfte eher die Nöte – wie
bei vielen anderen Klubs auch. Im-
merhin gibt es aber einen leichten
Silberstreif am Horizont: In den letz-
ten vier Geschäftsjahren gingen die
Verluste stets zurück.

Stand am 30. Juni 2021 noch ein
Minus von 2,4 Mio. Euro unter dem
Strich des Geschäftsjahres, waren es
2022 noch 811.511 Euro und 2023
693.143 Euro. Nun ist der Verlust im
Vergleich zum Vorjahr nochmals um
rund 120.000 Euro gesunken. Dass
die GmbH mittelfristig in den Ge-
winnbereich kommt, scheint aller-
dings nicht besonders wahrschein-
lich – auch wenn zuletzt die Zu-
schauerzahlen im Carl-Benz-Stadi-
on gut angezogen haben.

So hatte der SVW in der Saison
2023/24 einen Zuschauerschnitt
von 10.388 Fans, die Spielzeit darauf
kamen im Schnitt 12.979 Fans zu
den Heimspielen – obwohl es erneut
gegen den Abstieg ging.

Schmerzen dürfte den SVW wie-
derum die im Jahresabschluss 23/24
ausgewiesenen Strafen in Höhe von
172.000 Euro, die an den DFB über-
wiesen werden mussten. Zudem
buchte der SVW eine Rückstellung in
Höhe von 223.000 Euro wegen eines
Auflagenverstoßes gegenüber den
DFB-Statuten ein.

Immerhin die guten Zuschauerzahlen

schmälern das Minus. BILD: PIX

Historischer Erfolg im Solo
Stepptanz: Janne Krosanke zieht ins Junioren-Finale ein. Lilian Menges im Halbfinale der Erwachsenen.

Von Wolf-Rüdiger Pfrang

Prag. Mit den Ergebnissen des Frei-
tags hellte sich die Stimmung bei
den Penguins Tappers schlagartig
auf. Nachdem am Abend zuvor die
große Party der „kleinen Skelette“
der Penguins Kids Formation mit
dem herausragenden siebten Platz
und großer Zufriedenheit im Hotel
gefeiert wurde, haben sich am drit-
ten Tag der IDO Stepptanz-Welt-
meisterschaft in Prag weitere tolle
Erfolge bei den Tappers eingestellt.
Das Publikum und extrem viele Fans
der Tappers haben ihre Aktiven leb-
haft angefeuert.

So schaffte erstmals bei einer
Weltmeisterschaft eine Hemsba-
cherin den Einzug ins Sechser-Fina-
le im Junioren 2 Solo. Janne Krosan-
ke setzte sich unter 33 Bewerberin-
nen durch. Marta Mainar-Fernan-
dez, die Deutsche Meisterin, landete
bei den Juniorinnen auf Rang 20.

Als fast schon sensationell ist der
Semi-Finaleinzug im Solo der Er-
wachsenen von Lilian Menges ein-
zuschätzen. Unter 45 Teilnehmerin-
nen freute sie sich über den Einzug
ins Halbfinale der besten 18. Ob sie

wig und Lina Spengler wurden mit
ihrer Kür „Experience“ tolle Achte
und steppten knapp am Einzug ins
Finale vorbei. „Das war nur hauch-
dünn“, meinten ihre Trainerinnen
Vera Soedradjat und Amelie Focke.
Klara Harter und Amelie Focke, trai-
niert von Lena Geipert und Hannah
Ritter, wurden mit ihrer Kür „Give
Me Everything“ als 13. gewertet.

Die beiden Junioren Small-
Groups mussten am Nachmittag auf
die Bühne und sich mit 37 Gruppen
um den Einzug ins Semifinale am
Samstag messen. Beide Small
Groups mussten schon in der ersten
Runde die Segel streichen. Der Deut-
sche Meister mit der Kür „Freedom“
unter den Trainerinnen Amelie Fo-
cke und Elena Friedel wurde auf
Platz 20, die zweite Junioren Small
Group unter Trainerin Jenny Knauer
mit ihrer Geschichte „A Sky Full Of
Stars“ auf Rang 31 gewertet.

Die Juniorenformation scheiterte
am Einzug ins Finale. Sicher ins Se-
mifinale kam die E1-Formation un-
ter Trainerin Jenny Knauer. An den
beiden Schlusstagen am Wochenen-
de haben die Penguin Tappers noch
einige Eisen im Feuer.

die Chance am Samstag nutzen
kann, um den Einzug ins Sechser-Fi-
nale zu schaffen?

Weltklasse-Platzierungen feier-
ten auch die beiden Penguin-Duos
unter den gemeldeten 27. Lilian Jos-

Mit Janne Krosanke steht erstmals eine

Penguin-Tappers-Juniorin im Solo-Fina-

le. BILD: PINEAPPLEMEDIA

Die Kids1-Formation der Penguin Tappers, die Little Skeletons, scheiterten bei der WM ganz knapp als Siebte am Finaleinzug.

BILDER: PINEAPPLEMEDIA

Lena Otto gehört zur Spitze
Schwimmen: TSG-Abordnung sahnt bei Kurzbahnmeisterschaft ab.

Mit zwei Bronzemedaillen über 100
Meter Brust und 50 Meter Freistil
rundete Lena ihr Ergebnis der Jahr-
gangswertung ab. Ein Vierter und
zwei fünfte Plätze zeigten, dass Lena
in Baden-Württemberg ganz weit
vorne schwimmt.

Neue persönliche Bestzeiten

Moritz landete in der offenen Wer-
tung auf Platz sieben über 50 Meter
Freistil (0:24,26 min) und Platz acht
über 50 Meter Schmetterling. Eine
neue Bestzeit gelang ihm als Start-
schwimmer der 4x50 Meter Freistil-
Staffel mit 0:24,07 Minuten. Auch Si-
mon verbesserte sich über 400 Meter
Freistil auf 4:49,07 Minuten – Platz
zehn. Timm und Neele schwammen
beide 50 Meter Schmetterling,
Timm in 0:26,93 Minuten für Platz 14
in der offenen Wertung, Neele in
0:31,51 Minuten für den 16. Platz.
Emilia verbesserte sich über 50 Met-
ter Freistil auf 0:32,61 Minuten.

Die Staffel über 4x50 Meter Frei-
stil beendeten Moritz, Ruben, Ing-
mar und Timm in 1:41,19 Minuten
auf dem achten Platz. Nach ihrer 4
x50 Meter Lagenstaffel schlugen Si-
mon, Ruben, Neele und Lena nach
2:03,49 Minuten an und belegten
ebenso den achten Platz. SpAn

Neckarsulm. Nach sechs Jahren fan-
den die Baden-Württembergischen
Kurzbahnmeisterschaften im
Schwimmen wieder in Neckarsulm
im Aquatoll Sportbad statt. Auf den
acht Startbahnen à 25 Meter mit di-
gitaler Zeitmessung und Anzeige
gingen 58 Vereine und 635 Schwim-
merinnen und Schwimmer vom Ba-
dischen Schwimm-Verband und
dem Schwimmverband Württem-
berg an den Start. Die Schwimmab-
teilung der TSG 1862 Weinheim war
mit acht Aktiven vertreten.

Die jüngste Schwimmerin war
Emilia Till (Jahrgang 2012) gefolgt
von Simon Sporer (2011), Lena Otto
(2007), Neele Hildebrand (2006),
Moritz Schneider (2003), Timm To-
boldt (2002), Ruben Ried (1997) und
Ingmar Zacharias (1981). Das Team
wurde von Abteilungsleiter Wolf-
gang Schneider und Trainerin Julia-
ne Weinast unterstützt.

Die fleißigste Weinheimer Starte-
rin war wieder einmal Lena, die sich
für sechs Starts qualifiziert hatte. Sie
verwandelte gleich ihren ersten Start
über 50 Meter Schmetterling in
0:29,95 Minuten in eine Goldmedail-
le. Diese Zeit bedeutete auch in der
offenen Wertung das beste Ergebnis
für die kleine Weinheimer Gruppe.

Das Schwimmteam der TSG 1862 Weinheim war bei den Baden-Württembergischen

Kurzbahnmeisterschaften in Neckarsulm erfolgreich. BILD: SUSANNE SPORER
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